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rau Wahrheit.
2091 nehmt ihr jet mich willig ar,
Wie auch viel Andre Haben than.
Weil {hin und freundlich mein’ Seftalt,
Biebt mich im Anfang Jung und Alt.

Bäuerin.

Ei ag’, wer fünnt‘ dir Feind auch) fein?

rau Wahrheit.
Gar alle Menfchen insgemein.
Was nit ft gar grundguter Art,
Zuleßt mir inımer feindlich ward.

Bauer.
So jag, warum daffelbia fei?

rau Wahrheit.
Weil man Hört Lieber Heuchkerei

Bon den IOHmeichelhaftigen Schelfker,
Welche die Ohren fünnen melkfen,
Reden, was die Leut gern Hören;
Die finds, die Sedermanmı bethHören
Und fie in allen Böfen ftärten.

Bayer.
Warum wolln fie nit lieber merken

Auf deine Wort, du Frau Wahrheit?

rau Wahrheit.
Das macht, daß je und alle Beit
Mein’ Ked ift ernfthaftig und itreng,
Kein Trug ich auch an Niemand häng,
Mein’ Wort find ohn al Heuchlerei.

Bauer.

Sag, wie die Red der Wahrheit fei?

rau Wahrheit.
Das it, wer red mit feinem Mund,

So wie’3 in feines Herzens Grund,
Dhn Faljchheit mit dem Nächften fein.
Das Ia bleibt Ja, das Nein bleibt Nein,
Yhn’ Unterfchied zu Sederniann,
Treff3oben oder unten an.
‚sind ich ein foldhe Art an dir?
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